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Ablauf des Online-Workshops

-Defizite in der Handlungsplanung als Herausforderung

-Die Möglichkeiten der RehaGoal App ςEin Überblick

-Einsatzmöglichkeiten im Alltag und in der beruflichen Teilhabe

-Praktische Übung: Workflowerstellung

-Gamificationin der RehaGoal App

-Diskussion
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Rahmenbedingungen

Artikel 4 ςUN-Behindertenrechtskonvensation

Unterstützende Technologien (UT) oder Assistive Technologien (AT) sollen 
nach Artikel 4 der UN-Behindertenrechtskonvention (UN-BRK) allen 

Menschen mit Behinderung zur Verfügung stehen, um ihnen die Teilhabe 
an der Gesellschaft, aber auch an Bildung zu ermöglichen. (Vereinte Nationen 2006)

Zitat Björn Fisseler



Hintergrund

Postdigitales Zeitalter: Digitale Technologien haben fast alle Aspekte unseres Lebens 
durchdrungen.

Nicht alle Personen nutzten digitale Technologien gewinnbringend.

Digitales Beteiligungsgefälle trifft besonders vulnerable Personengruppen.

9ƛƴŜ ƴŜǳŜ YƭǳŦǘ ǘǳǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦΣ αdie digitale Partizipationslückeά όWŜƴƪƛƴǎ Ŝǘ ŀƭΦ нллфύ

Digitale Technologien spielen eine Schlüsselrolle bei der Förderung von Inklusion
(von Menschen mit kognitiver Beeinträchtigung).

Assistive Technologien können allen Menschen Teilhabe am Leben in der 
Gemeinschaft, berufliche Teilhabe, kulturelle Teilhabe ermöglichen 

Ą digitale Teilhabe



Phasen der Digitalisierung

Abb.1: Historische Entwicklung der Digitalisierung im Gesundheitswesen (Meister/Becker/Leppert/Drop 2017, S. 189) 



Assistive Technologien (AT)

Wie können AT zur Erhöhung von Selbständigkeit und Selbstbestimmung 
Menschen mit kog. Beeinträchtigungen genutzt werden?

Wie kann ein gelingender Einsatz von AT vorbereitet und umgesetzt 
werden?

Welche Rolle können AT in der Therapie und Betreuung spielen? 
Kompensationsmittel (AT ist dauerhaft notwendig)
Intervention (AT wird als therapeutische Intervention eingesetzt, die zur 
Verhaltensänderung führt und dann nicht mehr notwendig ist)

AssistiveTechnologien(AT) unterstützen Menschenmit Beeinträchtigungendurch teilweise oder
vollständige Übernahme von Funktionen oder Fertigkeiten, die nicht (mehr) aus eigener Kraft
durchgeführt werden können. Dadurch können Barrieren beim Zugang zu Informationen und
Dienstleistungenabgebautwerden.



Wer kann von der RehaGoal App profitieren?

Menschen mit exekutiven Dysfunktionen, die Schwierigkeiten haben:

Χ ƛƳ ǇƭŀƴŜǊƛǎŎƘŜƴ 5ŜƴƪŜƴ

Χ ōŜƛ ŘŜǊ [ǀǎǳƴƎ ƪƻƳǇƭŜȄŜǊ !ǳŦƎŀōŜƴ

Χ ōŜƛ ŘŜǊ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎ ƪƻƳǇƭŜȄŜǊ IŀƴŘƭǳƴƎǎŀōƭŅǳŦŜ

Χ ȊƛŜƭƎŜǊƛŎƘǘŜǘ ƛƘǊŜƴ ¢ŀƎ Ȋǳ ǎǘǊǳƪǘǳǊƛŜǊŜƴ

Menschen, die

Χ ŎƘŀƻǘƛǎŎƘŜǎ ±ŜǊƘŀƭǘŜƴ ȊŜƛƎŜƴ

Χ Ȋǳ IŀƴŘƭǳƴƎǎŀōōǊǸŎƘŜƴ ƴŜƛƎŜƴ

Χ ƛƘǊ ½ƛŜƭ ŀǳǎ ŘŜƴ !ǳƎŜƴ ǾŜǊƭƛŜǊŜƴ όDƻŀƭ Neglect)

Insbesondere für die Erlangung der Selbstständigkeit im Alltag und bei einer 
beruflichen Wiedereingliederung spielen die Exekutivfunktionen eine zentrale 
Rolle. 

(Dawson et al., 2009; Kreutzer, Sander, & Witol, 1999; Wehman, West, Kregel, Sherron, & Kreutzer, 1995)



Potenzielle Nutzergruppen

Menschen mit exekutiven Dysfunktionen nach erworbenen Hirnschädigungen, 
aufgrund von

Neurologischen Grunderkrankungen

SHT, Apoplex

Entzündliche und Raumfordernde Prozesse

tǊƻƎǊŜŘƛŜƴǘŜ ƴŜǳǊƻŘŜƎŜƴŜǊŀǘƛǾŜ tǊƻȊŜǎǎŜ ό5ŜƳŜƴȊŜƴύ Χ

Menschen mit exekutiven Dysfunktionen infolge angeborener Hirnschädigungen / 
Intellektueller Beeinträchtigung

Menschen mit Trisomie 21 (Down-Syndrom)

CŜǘŀƭŜ !ƭƪƻƘƻƭǎȅƴŘǊƻƳ όC!{ύ Χ

Psychiatrischen Grunderkrankungen
ADS / ADHS

Sucht und Suchtfolgeerkrankungen, z.B. Korsakoff-Syndrom

5ŜǇǊŜǎǎƛƻƴŜƴ Χ

Χ bǳǘȊŜǊƪǊŜƛǎ ŜǊǿŜƛǘŜǊōŀǊ 



Kann die App Kaffee kochen?

Fotos: JancekVoß
Sahnefoto.de



Was steckt hinter der RehaGoal App?

Die Technik des Goal Managements 

Bewusstheit über die relevanten Ziele erlangen

Hauptziel festlegen

Hauptziel in Teilziele zerlegen

Hauptziel und Unterziele in konkrete Handlungen 
umsetzen

Vergleich von erreichtem Ereignis und Ziel

Darstellung des Ablaufs eines Goal-Management-Prozess
(angelehnt an Levine et al., 2000a).



Partizipative Gestaltung eines Workflows

Ågemeinsames identifizieren relevanter Handlungen

ÅZerlegung in Teilzieleund handhabbare Schritte

ÅKleinschrittigkeitindividuell mit Teilnehmer abstimmen

ÅGezieltes Abarbeiten der Handlungsschritte

ÅEinführung durch ErrorlessLearning 

ÅEinführung und Begleitung durch Therapeuten/Betreuer ist essentiell

ÅDie Begleitungdurch Therapeuten oder Betreuer zu Beginn ist zentral.

ÅBei Fortschritten können individuell Teilschritte zusammengefasst werden (Fading-
Out).



Die Möglichkeiten der 
RehaGoal App
Ein Überblick
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Die RehaGoal App in der Praxis

Zielgruppe: 
ωMenschen mit angeborenen und 

erworbenen Hirnschädigungen, die 
Defizite in der Exekutivfunktion 
aufweisen, insbesondere der 
Handlungsplanung

Ziel: 
ωFörderung der Handlungsplanung 

und Selbstständigkeit durch den 
Einsatz von digitalen assistiven 
Technologien im (Arbeits-) Alltag



Teilstationäre Spezialeinrichtung 
der beruflichen Rehabilitation

Menschen mit neurologischen 
Erkrankungen

Ambulanter Reha-Dienstleister 
der beruflichen Rehabilitation

Menschen mit intellektuellen, 
psychischen und/oder 
körperlichen 
Beeinträchtigungen



Technische Möglichkeiten und 
Gestaltungsprinzipien der RehaGoal App

Kompati-
bilität für 

viele End-
geräte

Sprach-
ausgabe

Visualisier-
ung

Indivi-
duelle Dar-

stellung

Daten-
schutz by
Design

Barriere-
arme 

Gestaltung

Autoren-
system
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